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	„Plötzlich flog alles in die Luft“

Bomben-Terror in Madrid: 186 Tote
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 Info
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Apathisch lehnt ein Pärchen blutverschmiert an einem Baum. Sie versuchen mit dem Handy ihre Angehörigen zu erreichen
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Eine Serie von Bomben-Anschlägen hat die spanische Hauptstadt Madrid erschüttert. 186 Tote, 1000 Verletzte – die vorläufige Bilanz des Infernos.
Die Regierung macht die baskische Untergrundorganisation ETA für die Attentate verantwortlich, sprach von einem „Massaker“, um die Parlamentswahlen am Sonntag zu sabotieren. Der Chef der verbotenen ETA-nahen Baskenpartei Batasuna (Einheit), Arnaldo Otegi, dementierte sofort: „Es waren islamistische Terroristen.“ Das Terror-Netzwerk Bin Ladens. Dafür spreche auch, dass es keine telefonische Warnung gegeben habe, wie es bei der ETA sonst immer der Fall gewesen sei.
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 Hintergründe
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Die Anschläge waren generalstabsmäßig geplant. Um 7.30 Uhr, genau zur Rush-Hour, detonierten 13 Sprengsätze innerhalb von 15 Minuten. Im Bahnhof Atocha, einem Knotenpunkt für S- und U-Bahnen sowie Fernzüge, explodierte eine Bombe in einem einfahrenden Hochgeschwindigskeitszug und eine zweite in einem wartenden Vorortzug. In den Vorort-Haltepunkten der Arbeiterviertel Santa Eugenia und El Pozo detonierte jeweils ein Sprengsatz in einem Pendlerzug. 


Quelle: http://www.bild.t-online.de/BTO/index.html
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GRUPPE 3


Al-Qaida als Prototyp   


Als Prototyp des internationalen Terrorimsus gilt das radikal-islamistische Netzwerk al-Qaida unter der Führung des saudischen Millionärs Osama Bin Laden (geb. 1957), das für die Anschläge des 11. September verantwortlich ist. Al-Qaida ("Basis") entstand 1988/89 in Afghanistan und Pakistan. Ausgangspunkt waren Rekrutierungsbüros, die weltweit islamische Kämpfer anwarben und militärisch ausbildeten, um sie dann im Guerillakrieg gegen die sowjetische Besatzung Afghanistans (seit 1979) einzusetzen. 


Al-Qaidas Entwicklung lässt sich in drei Phasen unterteilen: In der Frühphase (1988-1990) konzentrierte sich Bin Laden zwar primär auf den Krieg in Afghanistan. Doch zugleich begann er, seine eher am Guerillakampf orientierte Organisation zu einer global tätigen Terrorgruppe umzuwandeln, indem er beispielsweise entsprechende Ausbildungs- und Trainingslager organisierte. 





In der zweiten Phase (1990-1996) weitete al-Qaida seine Aktivitäten erheblich aus: Zum einen verschärfte Bin Laden seine Agitation gegen die "korrupten" und "unislamischen" Eliten in muslimisch geprägten Ländern und beteiligte sich am Aufbau von lokalen Terrorzellen. Zum anderen engagierte sich das Netzwerk mit der Entsendung von Kämpfern und mit finanzieller Unterstützung in einer Reihe von Konflikten, in denen sich muslimische Gruppen bedroht sahen (zum Beispiel Süd-Philippinen, Bosnien, Kosovo, Tschetschenien, Kaschmir, Somalia). In dieser Phase knüpfte die al-Qaida-Führung enge Kontakte zu anderen islamistischen Führern, Terror- und Guerillagruppen - von Nordafrika über den Nahen und Mittleren Osten bis nach Zentral- und Südostasien. 





In der dritten Phase (ab 1996) geriet die westliche Welt, vor allem die USA und Israel, noch stärker in das Blickfeld von al-Qaida. Die primäre Zielsetzung verschob sich: Der Kampf wurde nicht mehr direkt gegen "korrupte" Regime, sondern gegen den "Westen" geführt, der diese Regime von außen stützt und dem unterstellt wird, die islamisch geprägte Welt zu "unterdrücken".


Nach IzpB , Heft 280


   








Kurzinfo: Afghanistankrieg





1978 Kommunistische Partei putscht sich an die Macht, Beseitigung der Republik


1979 Kommunistischer Terror und Landreform führt zu landesweiten Widerstand, angeführt von den überwiegend  islamistischen Mudschaheddin


1979/80 Sowjetische Truppen marschieren ein, um kommunistische Regierung zu stützen und islamisch-fundamentalistische Regierung zu verhindern


1980 USA verurteilen Einmarsch und unterstützen Mudschaheddin mit Waffen


1989 Abzug der sowjetischen Truppen; anschließend übernehmen die fundamentalistischen Taliban nach und nach die Herrschaft über weite Teile Afghanistans








Aufgaben:							( Antworten auf Folie


Fasse die Entwicklung Al-Qaidas kurz zusammen.


Erläutere, warum Al-Qaida als Prototyp einer globalen Terrorbewegung gilt.





GRUPPE 1:


Merkmale terroristischer Gewalt 		


Obgleich es sich um ein weltweites Netzwerk handelt, verfolgt al-Qaida im Grundsatz eine ähnliche Taktik wie herkömmliche Terrorgruppen. Obgleich es keine völkerrechtlich verbindliche Terrorismusdefinition gibt, lässt sich ganz allgemein festhalten: Terrorismus ist eine Gewaltstrategie nicht-staatlicher Akteure, die damit nach eigener Aussage politische Ziele durchsetzen wollen.





Diese Gewaltstrategie setzt im Wesentlichen auf psychische Effekte. Terroristen sind nicht in der Lage, Gebiete zu erobern oder dauerhaft zu kontrollieren. Ihr Ziel ist es vielmehr, eine Bevölkerung insgesamt, bestimmte Gruppen oder Einzelpersonen zu schockieren und einzuschüchtern. Oftmals richtet sich die Gewalt gegen Ziele mit hohem Symbolgehalt (zum Beispiel religiöse Orte, Denkmäler, Handels- und Bankenzentren, Polizeistationen und Militäreinrichtungen, Regierungs- und Parlamentsgebäude), um den Gegner zu provozieren oder zu demütigen.





Gleichwohl geraten immer wieder - wie Beispiele aus Nordirland, dem Nahen Osten oder Sri Lanka belegen - auch öffentliche Verkehrsmittel, Restaurants, Cafés, Diskotheken oder Marktplätze in das Fadenkreuz von Terroristen, die damit signalisieren, dass es im Prinzip jeden/jede treffen kann. Zudem greifen Terroristen nicht selten zu Geiselnahmen und Entführungen, um etwa Inhaftierte freizupressen oder den Staat zu bestimmten politischen Maßnahmen zu zwingen.





Panik und Schockeffekte sind das eine, die Mobilisierung von Sympathisanten und Unterstützern sowie die Radikalisierung von politisch nahe stehenden Bewegungen sind das andere strategische Motiv terroristischer Aktivitäten. Terroristen verstehen sich dabei typischerweise als Vorreiter, die sich für die "Unterdrückten" einsetzt. Daraus speist sich das Bewusstsein moralischer Überlegenheit, mit der sie ihre eigentlich unmoralischen Taten vor sich selbst und anderen rechtfertigen.





Allerdings wird die gewünschte Mobilisierung von Sympathisierenden in aller Regel weniger durch die Anschläge selbst erreicht als vielmehr durch die Gegenreaktionen, die sie beim Adressaten hervorrufen. Die Attentate sollen den Gegner zu möglichst brutalen und unverhältnismäßigen Maßnahmen provozieren, die ihn, so das Ziel der Terroristen, "entlegitimieren" und "demaskieren". Die Provokation der Anschläge dient damit der Entlarvung des vermeintlich Angegriffenen als des eigentlichen "Aggressors". Terroristen setzen insofern auf eine Eskalation, bei der sie von der Rolle der Angreifer in die der Angegriffenen wechseln können.


Nach IzpB, Heft 280





Aufgaben:							( Antworten auf Folie


Wie definiert man Terrorismus?


Welche Ziele/Motive haben Terroristen?


Mit welchen Mitteln wollen sie diese Ziele/Motive erreichen?





GRUPPE 4:


Hisbollah


Israel drang 1982 in weite Teile des Libanon ein, um feindliche Raketenbasen auszuschalten. Syrien sah den Libanon als sein Machtgebiet an, war aber militärisch schwächer als Israel. Deshalb ließ Syrien radikale Schiiten (Anhänger einer Glaubensrichtung des Islam’) in den Libanon einwandern, die die Hisbollah („Partei Gottes“) gründeten. Ihr Ziel war die Gründung einer islamischen Republik im Libanon, was angesichts der bestehenden Machtverhältnisse aber unmöglich war. 


Die Hisbollah wurde vom Beginn an von der schiitischen Regierung in Iran finanziell unterstützt. Durch Spenden und gemeinnützige Arbeit in den Gemeinden einerseits und die Arbeit  ihrer Geistlichen andererseits konnte die Hisbollah die arme Jugend und die extremistischen Intellektuellen auf ihre Seite bringen. Gleichzeitig radikalisierte sich die Bewegung immer stärker.


Eine Schicht fehlte jedoch: Die besitzende Mittelschicht. Die Mitglieder der Hisbollah hatten so wenig zu verlieren und verloren immer mehr den Kontakt zum real Machbaren. Die Bereitwilligkeit der Armen den Märtyrertod zu sterben bzw. der Intellektuellen, sich für die Interessen Syriens und Irans einspannen zu lassen stieg so immer weiter an.


Milizen einer libanesisch-christlichen Bevölkerungsgruppe verübten an palästinensischen Flüchtlingen 1982 unter den Augen der israelischen Armee ein blutiges Massaker. Um den Konflikt zu beruhigen, kamen französische, amerikanische und italienische Truppen in den Libanon. Anhänger des Hisbollah sahen dies aber als westliche Einmischung zugunsten Israels an und reagierten mit den ersten blutigen Selbstmordattentaten auf die  internationalen Truppen. Damit war der Weg zu einer terroristischen Bewegung eingeschlagen: 1984-88 nahm die Hisbollah immer wieder Geiseln, die meist aus antiiranischen gestimmten Ländern stammten. Offiziell nur als Vermittler auftretend, sammelte sie Lösegelder oder presste Sympathisanten frei, die oft als Bombenattentäter in westlichen Ländern tätig waren.


1989 wurde die Hisbollah in einem libanesischen Friedensabkommen zur offiziellen Miliz und Partei mit Sitzen im libanesischen Parlament aufgewertet. Trotzdem verüben Hisbollah Anhänger im Norden Israels, dessen vollständige Zerstörung sie fordern, fortlaufend Anschläge. Die Hisbollah wird deshalb auch in Deutschland vom Verfassungsschutz beobachtet.		(zusammengestellt nach: Schwarzbuch des Dschihad, 2002)














Aufgabe:


Nenne Anlass und Ziel der Hisbollahgründung.


Erkläre, wie die Hisbollah sich Anhänger sichern konnte.


Zeige, wie die Hisbollah eine terroristische Bewegung wurde.


Erläutert, in wie weit es sich bei der Hisbollah um einen globalen Terrorismus handelt.





GRUPPE 2:


ETA


General Franco war der Sieger des Bürgerkriegs in Spanien (1936 - 1939). Er herrschte bis 1975 wie ein Diktator über das ganze Land. Als Alleinherrscher musste er immer damit rechnen, dass sich andere gegen ihn erheben würden. Insbesondere das Baskenland galt als unruhige Region. Deswegen regierte Franco dort mit harter Hand.


General Franco verwandelte das Baskenland in einen Polizeistaat. Polizei und halb-militärische Einheiten patrouillierten auf den Strassen. Außerdem setzten sie Spitzel und Spione ein. Es war verboten, Baskisch zu sprechen. Jede Versammlung, die nicht von Staats wegen genehmigt war, wurde aufgelöst.


In diesem Klima der Unterdrückung entstand 1959 die Gruppe ETA. Die ETA-Mitglieder nannten sich Etarras. Ihnen war die baskische Sprache wichtig. Sie befürchteten, die Sprache würde durch das Verbot in Vergessenheit geraten und aussterben. Außerdem studierten sie intensiv die baskische Geschichte, interessierten sich für die Fueros, die alten baskischen Sonderrechte.


Sie verstanden sich als Befreiungskämpfer. Ihr Feind war General Franco und der spanische Staat. 


Im Baskenland entstanden einzelne ETA-Zellen, die meist unabhängig voneinander operierten. Man begnügte sich bald nicht mehr damit, nur zu diskutieren, Faltblätter zu drucken und Demonstrationen zu organisieren. Es kam zu ersten Überfällen auf die spanische Polizei, auf Einrichtungen des spanischen Militärs im Baskenland. Große Teile der baskischen Bevölkerung sympathisierten mit der ETA. 


Landesweit bekannt wurde die ETA während des Prozesses von Burgos. Franco wollte 16 ETA-Kämpfer kurzerhand zum Tode verurteilen, musste das aber wegen der enormen Proteste auch aus dem Ausland aufgeben und wandelte die Todesstrafen in lebenslange Haftstrafen um.


Die ETA spaltete sich auf. Schon zuvor hatten sich immer wieder einzelne  Gruppierungen abgespalten, die mit dem harten militärischen Kurs nicht einverstanden waren, so die Arbeiterfront und Gruppen, die friedlich durch Kulturarbeit in der Gesellschaft wirken wollten.  Die ETA spaltete sich auf in einen militärischen Zweig (ETA-militar), der durch militante Aktionen eine Veränderung erzwingen wollte und einen politisch-militärischen Arm (ETA-politico-militar), der militante Aktionen zwar nicht ablehnte, aber auf politischem Weg vor allem durch Demonstrationen Veränderungen herbeiführen wollte.


Die baskischen nationalistischen Parteien traten nach dem Tode Francos aus ihrem Schattendasein heraus und forderten mehr Selbstständigkeit, einige die volle Unabhängigkeit. 1978 fand in Spanien das Referendum über die spanischen Verfassung statt, das auch ein baskisches Autonomiestatuts vorsah. In den Wahlen zum spanischen Parlament im März 1979, den Gemeindewahlen im April 1979 und den baskischen Parlamentswahlen ging die PNV als stärkste baskische Partei hervor.


In den Jahren nach Francos Tod ging der Staat weiter mit harter Hand gegen Demonstrationen im Baskenland vor. 1982 erklärte gar die neu ins Amt gewählt Regierung das Baskenland zur 'polizeilichen Spezialzone Nord'. Die weitere Umsetzung des Autonomiestatuts verzögerte sich. Der Wunsch nach Unabhängigkeit wird nur noch von sehr wenigen unterstützt. Die ETA ist aber nach wie vor aktiv...


Nach: � HYPERLINK "http://www.derriere.de/Baskenland/Baskenland_3.htm" ��http://www.derriere.de/Baskenland/Baskenland_3.htm� (11.3.04)





Aufgaben:


Erläutere, aus welchem Grund die ETA gegründet wurde.


Schildere die Entwicklung, die Teile der ETA zu einer terroristischen Vereinigung machten.


In wie weit finden sich Merkmale des globalen Terrorismus bei der ETA vor dem Hintergrund der letzten Anschläge.








